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Steinzeitjäger im Hanzinger Pfahl bei Trefling, L K Cham 
V o n L u d w i g H a u s e r 
Von Wiking aus führt eine Straße nach Trefling, die aber schon kurz nach 
der Einbiegung in Richtung Trefling allmählich ansteigt. Unmittelbar vor Tref-
ling zweigt links ein Feldweg zu den Grundstücken der ortsansässigen Bauern 
ab. Dieser Feldweg führt in gerader Richtung auf den Hanzinger Pfahl zu. Am 
Ende dieses Feldweges auf der linken Seite, wo der Hanzinger Pfahl leicht an-
steigt, fand bei einer Treibjagd im Oktober 1970 Theo Kienberger, Cham, zwei 
am Boden liegende, kleine, eigentümliche Steine, die er mir später zur Begut-
achtung übergab 1 . Seiner Aufmerksamkeit ist es zu verdanken, daß diese beiden 
Funde erhalten blieben. 
Eine Besichtigung der Fundstelle und eine Begehung des Fundgebietes sowie 
weitere Nachforschungen in der näheren Umgebung des Fundplatzes konnten 
leider keine weiteren Funde mehr erbringen. 
Die Untersuchung der beiden Funde ergab, daß es sich um zwei große Pfeil-
spitzen aus Jurahornstein handelt, die aus dem Endneolithikum stammen. In 
ihrer Form und Herstellung ähnelt die größere Pfeilspitze den Pfeilspitzen der 
„Altheimer Kultur" 2 , die kleinere Pfeilspitze mit dem am Ende befindlichen Wi-
derhaken gleicht den Pfeilspitzen der Pfahlbauzeit. Die beiden Pfeilspitzen sind 
aus der Zeit um 2000 vor Christi Geburt. Die Retuschenbearbeitung der Ober-
flächen auf beiden Seiten und die genau bearbeiteten beiderseitigen retuschier-
ten Schneidekanten weisen auf ein hohes Können der damaligen Steinschläger 
hin. 
Die größere der beiden Pfeilspitzen hat eine Länge von 4,5 Zentimeter, eine 
Basisbreite von 2,5 Zentimeter und eine Dicke von 0,5 Zentimeter. Ganz vorne 
ist die Spitze etwas abgebrochen und mußte ergänzt werden. Am hinteren Ende 
kann man einen Abbruch feststellen und auf einer Seite der Oberfläche ist ein 
kleiner Teil abgesprungen. Wahrscheinlich dürften diese Beschädigungen durch 
den starken Aufprall des Pfeiles zustande gekommen sein. Die ursprüngliche 
Länge dieser Spitze darf man mit 5 Zentimeter annehmen. 
Die kleinere Pfeilspitze hatte eine ursprüngliche Länge von 4,5 Zentimeter 
und eine Basisbreite von 2,5 Zentimeter. Die beiderseitigen Oberflächen weisen 
starke Verwitterungsspuren und Beschädigungen auf. Vorne ist die Spitze abge-
brochen. Am Ende befindet sich auf einer Seite eine einem Widerhaken ähn-
liche Spitze, die auf der anderen Seite leider abgebrochen ist. Die beiden Wi-
derhaken ähnlichen Spitzen dürften dazu gedient haben, daß der Pfeil besser 
hielt. Pfeilspitzen, wie die größere der hier angegebenen, wurden in der damali-
1 Die Fundstelle ist leider infolge der Gewinnung von Quarzschotter für den Straßen-
bau nicht mehr erhalten. 
2 1914 bei Ausgrabungen in der Nähe von Holzen, Gem. Altheim, LK. Landshut, ge-
funden. Endneolithikum, Altheimer Kultur, um 2200/2000 v. Chr. 
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gen Zeit zur Erlegung für Großwild, Rehe, Hirsche, Bären und Wölfe verwen-
det. Man darf annehmen, daß die beiden Pfeilspitzen noch von Jägern stammen, 
die in dieser Gegend vor 4 000 Jahren dem Wild nachstellten. Diese beiden 
Funde sind ein Beweis, daß schon um 2000 vor Christi das Gebiet beim Han-
zinger Pfahl in der Nähe von Trefling von Menschen begangen worden ist. 
Die hier veröffentlichten Funde befinden sich im Besitze des Verfassers. 
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A b b . 17 
Die beiden gefundenen endneolithischen 
Pfeilspitzen beim Hanzinger Pfahl in der 
Nähe von Tre f l ing im Landkreis C h a m . 
Maßstab: 1 : 25 000 
A b b . 18 
Das kleine Kreuz gibt die Fundstelle beim Hanzinger Pfahl in der Nähe von 
Tre f l ing an, wo die beiden spälneolithisehen Pfeilspitzen gefunden w u r d e n . 
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A b b . 19 
Vorgeschichtsfunde vom Galgenberg, Südosthang. Darunter befinden sich Geräte aus der 
Jungsteinzeit (4000—2000 v . C h r . ) und aus der Mittelsteinzeit (10000—4000 v . C h r . ) , 
die als Werkzeuge benützt w u r d e n : K l i n g e n , Sticheln, Bohrer, Schaber, Kratzer , Pfei l -
spitzen, Hohlschaber und Mikro l i thenwerkzeuge . l/t nat. Größe 
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A b b . 20 (Unten von l inks nach rechts): 1. Breites Steinbeil von Geigen , L K C h a m , Länge 
12cm aus der Jungsteinzeit 2000 v . C h r . — 2. Steinbeil v o m Galgenberg bei C h a m , 
Südosthang, Länge 11,5 c m , 4000—2000 v. C h r . Jungsteinzeit. — 3. Seltsamer Stein, der 
beim Steinbeil vom Galgenberg lag, mit einer von Menschenhand eingeschliffenen Kerbe, 
Länge 8,5 cm. — (Mitte v o n l inks nach rechts): 1. S p i n n w i r t e l von K o l m i t z bei Cha-
merau. 2. Sp innwir te l vom Südosthang Galgcnberg . 3. S p i n n w i r t e l vom Galgenberg Süd-
osthang. — (Oben von l inks nach rechts): 1. Großer retuschierter neolithischer Rund-
schaber aus Hornste in vom Galgenberg, Südosthang. 2. Bemalte Sp innwir te l von Cham-
münster. 3. Eigentümlicher aus T o n rund geformter Gegenstand, hat oben außen eine 
kleine runde Öffnung, im H o h l r a u m innen befindet sich ein kleines rundes Tonkügel-
chen, vom Galgenberg Südosthang. '/- n a t - Größe 
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